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Neues Fragment lIes Ennius.

Bei Isidor 01'. I, 35, 3 steht die folgende Zeile:
Graecia Sulpicio 80rti d Gallia Cottae.

Hier hat Dousa sein gewohnter arfsinn im Stich gelassen, in-
dem er die Zeile dem Lueilius [ine. 188] zuschreibt und ihren In­
halt auf die Consuln Sulpieius Galba und Aurelius Cotta bezieht,
die, als sie zum Krieg gegen Viriathus geschickt zu werden
wÜIlschten, jüngere Seipio beide, wenn auch aus entgegenge­
setzten Gründen, dazu untüchtig erklärte. Vielmehr leuchtet es
ein, dass der Vel's auf die Consu]n d. J. d. St. 554 geht, von
denen der eine Macedonien (hier des Verses wegen Graecia), der
andere erst Italien, dann Gallien zur frovinz erhielt; vgl. Liv.
XXXI, 4, 4:; 6, 1. Er stammt aus dem Anfang des 10. Buches
der Annalen des Ennius.

Bonn.

Gra mm at iso hes.

L. M.

retiaeulum.

Zum Beweise für die Existenz eines Substantivums< reteiaculum'
mit der Bedeutung< Wurfnetz' finde ich in lateinischen Wörter­
büchern und soust zwei Plautinisehe Stellen, Asinar. I 1, 87 (WO)
und True. I 1, 14 wiederbolt citirt. An der ersten Stelle lautet
die Ueberliefenmg, nach R i ts ch l's freundlicher Mittheilung, in
B Venari autem rete iaculo immedio mari, in ]) ohne andere
Variante als in medio. Daraus bat Fleckeisen, um von anderen
Texten zu schweigen, einen wir k Ii che n Vers gemacht:

[Et] uenari autem l"eticulo in medio mari.
Und dILl'Über schreibt derselbe mir: < reticulo würde ieh heute frei­
lieh auch nicht mehr drucken lassen, sondern etwa so:

et ueoari autem- iaeulod in medio mari,
mit A usmerzung des rete als eines ganz ungeschickten
Glossems; denn iacuZum braucht ja hier gar nicht, wie der Zu­
sammenhang lehrt, das Wurfnetz zu bedeuten, sondern muss der
Wurfs peer sein, in seiner allergewöhnlichsten Bedeutung: so
wenig man hoch in der Luft Fische fangen kann (v. 85: iulleas
una opera me piscari in aare), ebenso wenig kann man mitten im
Meere mit dem Jagdspiess irgend ein Wild erjagen'. In dieser
Stelle ist also für die Existenz eines angeblichen reteiaculum, das
ja auch von Seiten lateinischer Wortbildung erheblichen Bedenken
unterliegen würde, eine Stütze nicht zu finden. Ebensowenig, um
es gleich zu sagen, in Truc. I I, 14:

Quasi in piscinam (inpifcinam Ba])) rate qui iaculum parat;
Rhein. Mns. f. I;'hllol, N. l!', XXV. 40




